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I. Verabth ./ V. Abſch . XXVI . XXVII. Cap . 147

Das XXVI . Capitel .

Stucke unnütz zu machen / zu vernageln und den
Nagel wieder zu loͤſen.

Y geſchiehet oͤfters, daß man in aller Eil eine Batte⸗
rie verlaſſen , und die Stucke dem Feind uͤberlaſſen

muß . Damit er aber ſelbige nicht geſchwind gebrauchen koͤn⸗
ne , ſomacht die Raͤder und Achſen unnuͤtz, oder vernageltdas Zuͤndloch mit einem ſtaͤhlernen geraͤuchten Nagel , daß er
dem Stuck gleich eben ſeye.

Falls aber ins Gegentheil , dat man ein vernageltesStuck in ſeine Gewalt bekommt , ſo iſt nichts beſſers den
Nagel zu loͤſen , als wann man einen Schuß Pulver ohne
Vorſchlag ladet , und ein wenig Pulver von binten bis vor⸗
nen in die Mundung des Stucks ſtrenet und vornen anzuͤn⸗
det ; Iſt diß etliche mal geſchehen , und will der Nagel ſichnicht idſen/ ſo muß ein ander Juͤndloch geborret werden .

Das XXVII . Capitel .

Urſachen / warum ſo viele Fehl⸗Schuͤſſe geſchehen .

Wo⸗ ein Stuck vorlaͤſtig, das iſt , wann die Schilt⸗
Zapfenzu weit hinten an dem Stuck ſind ; iſt ſol⸗

8 ſo henkt hinten an den Trauben ſchwere Bomben oder
n .

2 ) Wann die Schilt⸗Zapfen nicht recht / oder nicht gleich
in der Lapete ligen .

3. Wann die Bettung der Stucken zu viel vorwaͤrts
hanget, oder ſonſt etwas die Stucke an dem Rucklauf hinte⸗
ret , oder wann die Bettung nachgiebt .

4 4 . Wann ein Rad lieber gehet als das andere , oder
böher ſtehet als das andere , da dann hinten und vornen die
Mittel auf dem Stuck allezeit fleiſſig ſollen geſucht werden .

Wann das Pulꝛver nicht gleich , da einmal grobes ,das ander mal reines gekoͤrntes geladen wird , W2 0
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ſoll das Pulver , wann es ungleich , zuerſt wohl durch einan⸗
der gemengt werden .

6 . Wann die Schuͤſſe nicht jedes mal gleich viel Pulber
haben , und das Pulver⸗Maß nicht allezeit gleich bey jedem
Schuß gefuͤllt wird .

7 . Wann das Pulver einmal ſtaͤrker geſtoſſen wird als

das andere .
8 . Wann die Vorſchlaͤg ein mal ſtaͤrker gemacht werden

als das andere .
9 . Wann die Kugeln nicht gleiche Spielung haben ,

dann ſo eine Kugel ein klein wenig mehr Spielung als die
andere hat , ſo giebt es ungleiche Schuͤſſe .

10 . Wann die Kugeln nicht gleich am Gewicht , da ſie
oft innwendig hohl ſind .

11 . Wann die Kugel mit dem Vorſchlag etwann mehr
auf eine Seite geſetzt wird , oder ſie nicht recht rund ſind , oder

groſſe Guß⸗Ring haben .
12 . Wann die Keil bey dem Richten nicht recht unter⸗

geſchoben , und das Stuck nicht recht aufliget .
13 . Wann ſich die Zuͤndloͤcher je mehr und mehr aus⸗

brennen , und den Trieb ſchwaͤchen .
14 . Wann dem Pulver durch feuchtes Wetter zugeſetzt

wird / da es oft in wenig Stunden ſehr viel Unterſcheids brin⸗

gen mag .
Endlichen ſind der Urſachen , daß ſo viel Fehlſchüſſe ge⸗

ſchehen , noch ſehr viele, welchen aber ein Kunſt⸗verſtaͤndiger
Conſtabler , durch vernuͤnftiges Urtheil und Unterſcheiden , bey

fleiſigem Schieſſen wohl abzuhelfen und zu verbeſſern wiſ⸗
ſen wird .

Das XXVIII . Capitel .

Phyſicaliſche Gedanken / warum aus einem Stuck /
bey gleicher Lad : und Richtung / dennoch

die Schuͤſſe ungleich weit gehen .

N dem vorgehenden Capitel ſind die Urſachen vorgelegt
worden , warum ſo viele Fehlſchuͤſſe

heſcheben, Es

egeg⸗
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